Wierteljähriger Kbennementspreis 
m Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petilſchriſt 

1½% Sar 


Vreslauer 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 19. Dezember. Eine madrider Depeſche meldet, 
daß der Munizipalrath von Liſſabon aufgelöſt ward und die 
Regierung ſich weigert, den Kammern gewiſſe, auf die Char⸗ 
les Georges⸗Angelegenheit bezügliche Dokumente vorzulegen. 

Paris, 20. Dezember. Der Großfürſt Conſtantin iſt 
in Paris eingetroffen und im ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel 
abgeſtiegen. 

aris, 20. Dezember, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 73, 10, 

leg auf 73 20, wich bis auf 73, 05 und ſchloß träge und unbelebt zur Notiz. 

Zproz. Rente 73, 10. 4 proz. Rente 96, 55. Zproz. Spanier 434. Iproz. 
Spanier 31. Silber⸗Anleihe 947. Oeſterreich. Staats-Cifenbahn-Alttien 638, 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 968, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 597. Franz 
Joſeph⸗Bahn 520. 

London, 20. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 96%. lIpCt. Spanier 31. Mexikaner 20. 
pCt. Ruſſen 113%. 4½pCt. Ruſſen 103 4. 

Der Dampfer „Afrika“ iſt von Newyork * 

Wien, 20. Dezember, Nachmittags 12% Uhr. Börſe feſt. 
102, —. 

proz. 
g dbahn 180, 10. 


Sardinier 90%, 


Neue Looſe 


5 Matte Stimmung. 
Nordbahn 58% 


8 * 2 . 
luß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 620, 
maten lebe W Oeſterr. Credit⸗Aktien 134%. Vereins⸗Bank 98%, 
Norddeutſche Bank 86%. Wien —, — : 
Hamburg, 20, Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts ſehr ſtille. Roggen loco unverändert, ab Dänemark pr. Frühjahr 


wenig „aber ſtille. Oel loco 29%, pro Mai 28%. Kaffee unver⸗ 
ändert. Zink 1000 Ctr. loco 14 6 } 
Liverpool, 20. Dezember. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert, 


—— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 19. Dezbr. Der „Obſerver“ fordert Angeſichts der amerikani⸗ 
ſchen Präſſdenten-Bolſchaſt die engliſche Regierung auf, in Mexico Schritte zur 
Sicherung der dortigen Anſprüche engliſcher Unterthanen zu thun. 


Preuſen. 


Berlin, 20. Dezember. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt gerubt: Dem bisherigen Geſandten in Konſtantinopel, General⸗ 
Major a. D. v. Wildenbruch, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſt, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern und 
Schwertern am Ringe in Brillanten, ſowie dem Schullehrer Oehler 
zu Heesfeld, im Kreiſe Altena, und dem Kohlenmeſſer Freudenberg 
auf der Orzegow⸗Grube, im Kreiſe Beuthen, das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen; den bisherigen Seehandlungs-Rath Scheidtmann 
in Berlin zum Geheimen Seehandlungs⸗Rath; und den Staatsanwalts⸗ 
Gehilfen Ruffmann zu Schubin zum Staats⸗Anwalte daſelbſt zu 
ernennen; fo wie die auf den bisherigen Oberlehrer des Gymnaſiums 
zu Düſſeldorf, P. Münch, gefallene Wahl zum Direktor der Real⸗ 
Schule zu Münſter zu beſtätigen. 

Dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Weidtmann zu Dortmund iſt unter dem 
16. Dezember 1858 ein Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung zur Bereitung 
von Oeltitt und anderen knetbaren Subſtanzen, in der durch Zeichnung und 
Beſchreibung ie en zu... und ohne Jemand in der Verwen⸗ 
dung einzelner unter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Metz in Warendorf iſt zum Rechts-Anwalt 
bei dem Kreisgericht in Lüdinghauſen und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Münſter, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Werne; ſowie der bisherige Geh. Kanzlei⸗ Sekretär Zim⸗ 
merhäckel zum Geh. Regiſtrator, und der Diätarius Baltruszatis 
zum Geh. Kanzlei⸗Sekretär im Bureau des Juſtiz⸗Miniſteriums ernannt 
worden. - 

Am Altſtädtiſchen Gymnasium zu Königsberg in Pr. iſt dem Ober: 
lehrer Dr. Möller das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt und der or⸗ 
dentliche Lehrer Dr. Richter zum Oberlehrer befördert worden. 

(Publikandum.] Unter Berückſichtigung der eingetretenen Veränderun⸗ 
gen in den Einkaufspreiſen mehrerer Droguen und der dadurch nothwendig 
gewordenen Aenderung in den Taxpreiſen der betreffenden Arzneimittel habe 
ich eine neue run der Arzneitare ausarbeiten laſſen, welche mit dem 
1. Januar 1859 — sa — — ar 8 Dee uber 1858, 

25 ei a air . E 
er Miniſter der g v I — Angelegenheiten. 
Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Maſeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem ordentlichen Profeſſor 
an der Univerſität zu Berlin, Dr. Virchow, die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Großherzogs von Baden königlicher Hoheit ihm 
verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Zähringer Löwen⸗Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 20. Dezember. [Hofnachrichten.] Se. kgl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent nahm geſtern, nachdem Allerhoͤchſtderſelbe dem 
Gottesdienſte im Dome beigewohnt hatte, die Vorträge der Miniſter 
v. Auerswald und Simons, heute dagegen um 10 Uhr den Vortrag 
des Geheimen Kabinets⸗Raths Illaire und um 11 Uhr den des Ge⸗ 
heimen Raths Coſtenoble im Beiſein Sr. Hoheit des Fürſten von 
Hohenzollern entgegen. Um 11 Uhr empfing Se. koͤnigl. Hoheit in 
Gegenwart des Kommandanten, Generalmajors von Alvensleben, die 


Dinstag 


Meldung des General⸗Lieutenants von Mutius, Commandeur der 
13. Diviſion, des Oberſten von Hobe, Commandeur der 13. Kavallerie⸗ 
Brigade, des Oberſt⸗Lieutenants von Schweinitz, Inſpecteurs der 
1. Pionnier⸗Inſpection, der Majors von Kroſigk vom 4. Dragoner⸗ 
Regiment, Wegerer vom 33. Infanterie-Regiment und von Kottwitz 
vom 11. Infanterie⸗Regiment. Zugleich hatte der Premier⸗Lieutenant 
von Brun 5. Infanterie⸗Regiments die Ehre, Sr. königl. Hoheit die 
Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des Generals a. D., Brunſig Edler 
von Brun, zu übergeben. Um 12 Uhr fand Kabinets⸗Conſeil ſtatt. 

— Die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes wohn⸗ 
ten mit andern fürſtlichen Perſonen geſtern Vormittag dem Gottesdienſt 
theils im Dom, theils in der Matthaͤi⸗Kirche bei. Das Familiendiner 
fand bei Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten ſtatt. Se. k. Hoheit 
der Prinz Friedrich Karl, welcher um halb 3 Uhr in Begleitung des 
Erbprinzen von Hohenzollern⸗Sigmaringen von Potsdam hier einge⸗ 
troffen war, begab ſich nach Aufhebung der Tafel wieder dorthin zurück. 

— Der Ober⸗Hofmarſchall Graf v. Keller, welcher ſich bisher in 
der Umgebung Ihrer Majefläten des Königs und der Königin in Sta: 
lien befand, iſt heute Früh von Rom hieher zurückgekehrt. Der Graf 
begab ſich vom Bahnhofe aus ſofort ins königl. Schloß. (N. Pr. 3.) 

— Der Wirkliche Geheime Rath Frhr. v. Manteuffel II. iſt aus 
der Nieder⸗Lauſitz hier eingetroffen. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant Ollech, Vorſteher der hiſtoriſchen Abthei⸗ 
lung im großen Generalſtabe, wird dem Vernehmen nach an Stelle 
des verſtorbenen Generals v. Höpfner die Vorträge über Kriegsge⸗ 
ſchichte an der Allgemeinen Kriegsſchule übernehmen. 

— Der Hauptmann im 11. Infanterie-Regiment, Baron v. Kott⸗ 
witz, iſt zum Major befördert worden. 

— Der Seconde⸗Lieutenant im 5. Infanterie-Regiment, Brunfig 
Edler v. Brun, Adjutant der 3. Infanterie⸗Brigade, hatte heute Vor⸗ 
mittag die Ehre, Sr. konigl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten die Orden 
ſeines kürzlich verſtorbenen Vaters, des Genecals a. D. Brunſig Edler 
v. Brun, zu überreichen. 

— Der Güterzug, der geſtern Abend von Magdeburg hier ein⸗ 
treffen ſollte, war in Folge des Schneetreibens bei Kohlhaſenbrück lie⸗ 
gen geblieben und mußte durch eine andere Lokomotive geholt werden. 


Derſelbe traf deshalb erſt heute Morgen gegen 5 Uhr hier ein. welche einige Journalkorreſpondenten in derſelben entdeckt haben wollen. 


Dieſes iſt ſeit dem Abgange des letzten ruſſiſchen Botſchafters v. Ta⸗ 


(N. Pr. 3.) 

— Der Finanzminiſter v. Patow hat die verſchiedenen, ſowohl 
bei ihm direkt eingegangenen, als auch vom Handelsminiſter ihm über⸗ 
mittelten Projekte wegen Umwandelung der noch zu begebenden Eifen: 
bahn⸗Prioritäts⸗Obligationen ſämmtlich mit dem Bemerken abgelehnt, 
daß die Staats⸗Finanz⸗Verwaltung zur Zeit nicht beabsichtige, für die 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften in Bezug auf die Unterbringung ihrer Priori- 
täts⸗Obligationen zu interveniren. Uebrigens würden dieſe Projekte, 
die faſt ſämmtlich die Umwandelung in eine Prämien-⸗Anleihe beabſich⸗ 
tigten, ſchon deshalb nur wenig Ausſicht auf Erfolg gehabt haben, 
weil, wie man uns mittheilt, die Creirung einer Prämien⸗Anleihe den 
etwas rigoroſen Finanz⸗Anſichten des Herrn von Patow prinzipiell 
widerſtreitet. 

— Nachdem wir von dem Verlaufe der in mannichfacher Bezie⸗ 
hung intereſſanten und wichtigen Verhandlungen, welche die Direktoren 
der preußiſchen Privatbanken in den letzten Tagen hier gepflogen haben, 
detaillirte Kenntniß erhalten, haben wir die Ueberzeugung gewonnen, 
daß es dem Intereſſe dieſer Inſtitute, deren Forderung nach allen 
Kräften uns ſtets warm am Herzen gelegen hat, eher ſchaden als 
nützen würde, wenn wir den Verlauf dieſer Verhandlungen eher der 
Oeffentlichkeit übergeben würden, als ſich die Stellung des neuen Mi: 
niſteriums gegen die Wänſche der Privatbanken beſtimmter überſehen 
laßt. Wir unterlaſſen dieſe Publikation deshalb mit Abſicht und be: 
merken nur, daß der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt heute Abend 
die Direktoren in einer beſonderen Audienz empfangen wird. Es be⸗ 
weiſt auch dieſer Umſtand, daß man den Wünſchen derſelben einiger: 
maßen mehr entgegenzukomwen entſchloſſen ſcheint, da bekanntlich bei 
einer früheren Gelegenheit Herr v. d. Heydt es abgelehnt hatte, die 
Direktoren überhaut zu empfangen. Auf die einzelnen wichtigen Punkte, 
um welche es ſich bei der gegenwärtigen Zuſammenkunft handelt, zu⸗ 
rückzukommen, wird ſich noch hinreichende Veranlaſſung finden. 

0 (B. B..) 
Düſſeldorf, 18. Dezbr. Bekanntlich hatten im Jahre 1855 
mehrere rheiniſche Abgeordnete bei dem königl. Miniſterium für land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheiten die Vorlegung eines Geſetzes über die 
Drainage beantragt. Das königliche Miniſterium legte demnach das 
Vorfluths⸗Geſetz vom 25. November 1811 dem 12. Provinzial⸗Land⸗ 
tage zur Berathung vor. Der Landtag hielt dieſes Geſetz aus ſehr 
nahe liegenden Gründen für unvereinbarlich mit den rheiniſchen Rechts⸗ 
Inſtitutionen, und ein anderweitiger von dem betreffenden Ausſchuſſe 
vorgelegter Entwurf wurde von dem Landtage adoptirt. Dem Hauſe 
der Abgeordneten wurde jedoch im Jahre 1856—57 nicht der Ent: 
wurf des Landtages, ſondern das Geſetz von 1811 dem weſentlichen 
Inhalte nach zur Berathung vorgelegt. Die Sache iſt inmittelſt in 


jener Seffion in dem Haufe der Abgeordneten nicht zur Verhandlung | de 


gekommmen. 

Der jetzt tagende Provinzial⸗Landtag hat nun in ſeiner Sitzung 
vom 17. d. Mis. beſchloſſen, an Se. königl. Hoheit den Prinz⸗Re⸗ 
genten die Bitte zu richten, daß derſelbe gewähren wolle, den von dem 
12. Provinzial⸗Landtag angenommenen Entwurf dem nächſten allge⸗ 
meinen Landtage, des dringenden Bedürfniſſes wegen, vorzulegen. Die 
Grundbeſitzer der Provinz, namentlich die Bewohner der Gebirgsgegen⸗ 
den, dürfen ſonach hoffen, daß noch im Laufe dieſes Jahres ein Geſetz 
erlaſſen werde, welches die Hinderniſſe beſeitigt, die in vielen Orten 
der Einführung einer ſo weſentlichen Kultur⸗Verbeſſerung entgegen⸗ 
ſtehen. (K. 3.) 


ezember 1858. 


Expedition: Perrenſtrafe 20. . 

Außerdem übernehmen alle MoR » Anftalien 

Beſtellungen auf die Zeitung, woche % fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
irſcheint. 


Dortmund, 18. Dez. Geſtern Abends gerieth unmittelbar bei 
Hörde ein Kohlenzug aus dem Geleiſe. Eine Reihe Wagen wurde 
zertrümmert, und leider kam auch ein Bremſer ums Leben. Wie es 
ſcheint, iſt derſelbe von ſeinem Sitze geſchleudert worden und hat ſo 
das Genick gebrochen. Zwei Betriebsbeamte, die in einem Güterwa⸗ 
gen ſaßen, der buchſtäblich zerſplittert iſt, ſind ohne allen Schaden da⸗ 


vongekommen. 
Oeſterreich. 


K Wien, 19. Dezember. Es courſiren gegenwärtig in den 
deutſchen Journalen allerlei Mittheilungen über die angeblich ſo eben 
im Zuge begriffene Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land; bald werden die hierauf bezüglichen Gerüchte mit Entſchieden⸗ 
heit dementirt, bald bringt man allerlei Anekdoten aus der diplomati⸗ 
ſchen Welt, welche die erwähnte Angabe beſtätigen ſollen. Es läßt ſich 
allerdings von einem mit den hieſigen Verhältniſſen Vertrauten nicht 
geradezu in Abrede ſtellen, daß man an ſehr einflußreicher hoher Stelle 
auf eine Ausſöhnung zwiſchen den beiden nachbarlichen Kaiſerreichen 
binzuarbeiten ſucht, und daß nach glaubwürdigen Vorzeichen binnen 
Kurzem ſelbſt im Minifterrathe jenes Element eine erhöhtere Wichtigkeit 
und eine noch beachtenswerthere Stellung einnehmen dürfte, welches 
für eine Erneuerung der ehemaligen Freundſchaft mit dem nordiſchen 
Zarenreiche eingenommen ſein ſoll. Dieſe Einwirkungen ſcheinen jedoch 
gerade an maßgebender Stelle in der Staatskanzlei keineswegs für die 
in auswärtigen Angelegenheiten zu befolgende Taktik maßgebende 
zu ſein; bis zur Stunde ſind in Konſtantinopel und Paris, in Bu⸗ 
kareſt, Jaſſy und Belgrad die Intereſſen Oeſterreichs und jene von 
Rußland ebenſo auseinandergehend, wie die Haltung und die Inſtruk⸗ 
tionen ihrer reſp. Repräſentanten. Dieſe Divergenz tritt ſogar hier 
bisweilen in auffallender Weiſe zu Tage, und machte ſich unter andern 
bei einer unlängſt abgehaltenen diplomatiſchen Soiree im Salon des 
Geſandten einer ſüddeutſchen Mittelmacht, zu welcher auch Staatsrath 
von Balabine geladen war, auf das prägnanteſte bemerkbar. Aller⸗ 
höchſten Ortes ſoll hingegen der Empfang des neuen ruſſiſchen Reprä⸗ 
ſentanten ein ſehr freundlicher geweſen ſein, was beſonders der von 
früher her beliebten Perſönlichkeit des Geſandten zugeſchrieben wird; 
dem Umſtande, daß Herr von Balabine nur in „beſonderer Miſſton“ 
beglaubigt iſt, legt man in Wien durchaus nicht jene Bedeutung bei, 


titſcheff die ſtets beliebte Form, unter der die Vertreter des St. peters⸗ 
burger Gouvernements bei unſerem Hofe beglaubigt werden; ſie ſoll 
gewiſſermaßen den Vorbehalt andeuten, wiederum durch einen Botſchaf⸗ 
ter ſich ſtändig vertreten zu laſſen; übrigens bleiben manche der Ge⸗ 
ſandten in „beſonderer Miſſion“ mehrere Jahre auf dem hieſigen Po⸗ 
ſten, wie z. B. Graf Medem. 

Die Angaben über die baldige Wiederbeſetzung der k. k. Geſandten⸗ 
ſtelle in St. Petersburg, welche gegenwärtig in Umlauf geſetzt, ſind 
verfrüht, und inwiefern ſie den Grafen Trautmannsdorf mit der⸗ 
ſelben in Beziehung bringen, auch unbegründet; wenn einer der vielen 
Kandidaten für dieſe Würde, welche bisher namhaft gemacht wurden, 
Ausſicht auf dieſelbe hat, ſo iſt es der von mir Ihnen bereits vor drei 
Viertel Jahren als muthmaßlicher Nachfolger des Grafen Valentin 
Eſterhazy bezeichnete Fürſt Richard Metternich. — Die Gerüchte in 
Betreff eines Stellentauſches zwiſchen den Repräſentanten Oeſterreichs 
in Rom und Paris wurden hier ſeit ihrem erſten Auftauchen als 
müßige Erfindung angeſehen; Baron Hübner, eine ſehr geſchmeidige 
und auf dem glatten Parquette der Tuilerien bereits ſeit langem eins 
heimiſche Diplomatennatur aus alter Schule, welcher ſeine ganze Car⸗ 
tiere zunächſt dieſer Geſchmeidigkeit dankt, möchte jedenfalls in den 
franzöſiſchen Regierungskreiſen beliebter ſein, als Graf Colloredo, wel⸗ 
cher ſchon mancherlei Proben von einem ſehr entſchieden ſelbſtſtändigen 
Sinne gegeben. Die Mittheilung, daß er in Paris perſön lich in 
eine ſchiefe Stellung gerathen ſei, verdient ſehr wenig Beachtung. 


Ruf lan d. 


ae Uertull und Guminski tigt 
ach beſprochene Vorſchlag blieb bei der Zinsbarmachung, obgleich die Mehrzahl 


enöthigt, den alten Beſtimmun⸗ 
15 entweder den jetzt vom Bauer 


ſtellung des 
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maßgebend angenommen wird. leinen aber die 
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aragraphen enthalten Vorſchri uß des beiderſeitigen Ver⸗ 

trages entweder zwi und der — ihm und jedem 


Die Sicherftellung für die Abzahlung des Zinſes giebt nicht die Gemeinde, 
ſondern der Einzelne. Die beſonders dazu Ausermähllen des Gutsherren⸗Co⸗ 
mité's des Kreiſes prüfen die Verträge und legen fie dem Regierungs⸗Bezirks⸗ 
Beamten zur Beſtätigung vor. Die alten Verträge bleiben bis zum Ablauf der 
kontraktlichen Friſt in Kraft; die neuen dürfen nur nach feſtgeſetzten weiteren 
Paragraphen geſchloſſen werden. 

Ferner wird die Regulirung des Bodens und der Servitute, nach dem Mu⸗ 
ſter in Preußen, beſonderen Kommiſſionen überlaſſen. 

Das Recht der Kohlen⸗ und Erzlager⸗Ausbeute ſteht dem Zinsbauer nicht 
zu. Das Reglement des Bergwerkbetriebs giebt an, was dem Gutsbeſitzer ge⸗ 
bört und was Regal iſt. 

Schankgerechti 
Rechte des erbpachtlichen Zinsbauern auf dem in Erbpacht ihm überlaſſenen Bo: 
den werden durch andere Paragraphen beſprochen. Ohne Zuſtimmung des 
Gutsherrn ſteht es Keinem zu, fein Recht zu veräußern oder zu parzelliren; 
doch darf dieſer für ſeine Bewilligung keine Laudemial⸗Abgabe erheben. Weder 
der Gutsherr noch ſeine Verwandten oder Beamten dürfen unter irgend einem 
Vorwande Beſitzrecht auf Bauergüter erwerben. Eine Parzellirung mit Zu⸗ 
7 darf nur ins Werk geſegt werden, wenn jeder Parzelle 6 Morgen 
zufallen. 

„Benachbarte Bauerngüter oder Parzellen davon darf der Zinsbauer nur 
mit Einwilligung feines erſten Grundbeſitzers erwerben und mit den vorhan⸗ 
denen verbinden. Nur wenn die beabfichtigte, neue Erwerbung nicht 2 Hufen, 
d. i. 60 Morgen, überſteigt, iſt es dem — ne geſtattet, ſeine Erlaubniß zu 
geben. Das Minimum und Maximum des Bauerngutes it auf 3—60 Mor: 
gen feſtgeſtellt. Damit ſoll der Parzellirung zu großer Bauergüter, mithin 
dem Proletariat vorgebeugt werden. Eben das Gleiche beabſichkigt auch der 
Artikel, welcher den Anſiedlern verbietet, die Gehöfte zu verſchulden. Die 
Grundſteuer entrichtet der Zinsbauer. Eine zweijährige Verſäumniß der Be⸗ 
zahlung deſſelben giebt dem Gutsherrn das Recht, ſie Anderen zu überlaſſen. 
Das Projekt ſchließt die Eigenthumserwerbung mittelſt zwanzigfacher Zinsſum me, 
unter . des Grundeigenthümers ein, doch wird dieſelbe durch das 
Kreis⸗Delegirten⸗Comite vermittelt. Dies iſt der Hauptinhalt des Planes, 
welchen der Fürſt⸗Statthalter Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland zur Geneh⸗ 
migung vorlegen wird. 


Frankreich. 


Paris, 18. Dezbr. Der Duchayla ift endlich am 3. Dezember 
in Dſcheddah angekommen. Es heißt, Kapitän Pullen ſei ſeines Po: 
ſtens als engliſcher Kommiſſar enthoben worden, weil er mit Sabatier 
ſich nicht verftändigen konnte. Wahrſcheinlich hat auch der Umſtand 
dazu beigetragen, daß die engliſche Regierung die von Kapitän Pullen 
im rothen Meere begonnenen hydrographiſchen Arbeiten beendigt zu 
ſehen wünſchte. — Heute war in den Tuilerien Miniſterrath unter dem 
Vorſitz des Kaiſers. In demſelben ſoll über das Schicksal der neuen 
Bank (Banque imperiale) ein definitiver Beſchluß gefaßt worden fein. 
— Das „Pays“ beſpricht heute die Neger-Einfuhr⸗Frage und 
hebt dabei den unendlichen Vortheil hervor, der für die franzöſiſchen 
Kolonien daraus entſpringt, wenn man ſie beibehält. Die Erſetzung 
der Neger durch Chineſen oder Kulies gefällt dem „Pays“ nicht im 
Geringſten, da die Arbeit derſelben 30 bis 40 Prozent weniger werth 
ſei, als die der Neger. Was die Neger ſelbſt anbelangt, ſo meint das 
halbamtliche Blatt, daß es eine Wohlthat für dieſelben und deshalb 
ein Akt der Menſchlichkeit fei, wenn man fie nach den franzöſiſchen 
Kolonien bringe (). Der Artikel des „Pays“ hat in ſo fern Wich⸗ 
tigkeit, als man mit Sicherheit daraus ſchließen kann, daß die Neger- 
Kommiſſion, ſelbſt wenn fie von dem bis jetzt befolgten Syſteme ab⸗ 
ſteht, doch erklären wird, daß die Neger-Ausfuhr für Frankreich von 
hohem Nutzen iſt, nicht gegen die Geſetze der öffentlichen Moral ver⸗ 
ſtößt und kein verſteckter Sklavenhandel iſt. Welche Bedeutung übri⸗ 
gens die Neger⸗Ausfuhr hat, geht aus einer Notiz des „Pays“ her⸗ 
vor, welcher zufolge ein einziges Haus in Marſeille (Regis) die Ver⸗ 
pflichtung übernommen hat, bis zum 1. Januar 1863 20,000 Neger 
in die Kolonien einzuführen. — Das neue politiſche Journal, welches 
in Algier unter dem Titel: „L'Algérie nouvelle“ erſcheint, veröffent- 
licht in ſeiner Nummer vom 12. Debzr. einen Brief aus Bugia, der 
wieder zur Genüge beweiſt, daß es hohe Zeit war, der Militär⸗Herr⸗ 
ſchaft in Algerien ein Ende zu machen, und daß dieſelbe in den Be: 
zirken, wo fie noch beſteht, fo bald als moglich abgeſchafft werden muß. 
Aehnliche, wie in dieſem Schreiben erzählte Thatſachen ereigneten ſich 
fonft alle Tage in Algerien, wurden aber immer vertuſcht, und die be⸗ 
kannte Affaire Doine au war die einzige, welche zuerſt einen etwas 
klareren Blick in die traurigen und troſtloſen Verhältniſſe der franzö⸗ 
ſiſchen Kolonien thun ließ. In oben erwähntem Briefe erzählt ein Ko⸗ 
loniſt aus Bugia, Namens Gauthier d'Aubeterre, daß er am 8. 
Auguſt d. J. das Opfer ſchändlicher Gewaltthaten ſeitens des Lieute⸗ 
nant⸗Adjutanten des arabiſchen Büreaus, eines Herrn Wagner, war. 
Mehrere Kabylen nämlich waren Herrn Gauthier Geld ſchuldig; der: 
ſelbe wandte ſich an die Gerichtsbehörden, um Zahlung zu erhalten. 
Man übergab dem arabiſchen Büreau dieſe Sache, und Alle bezahlten, 
mit Ausnahme eines Einzigen, der Herrn Gauthier ſeit 42 Jahre die 
Summe von 285 Fr. ſchuldete. Der Ortsrichter ſtellte einen Befehl 
aus, um die Summe mit Gewalt einzutreiben, und nöthigenfalls zum 
Verkauf des Beſitzthums des Kabylen zu ſchreiten. Sein Befehl blieb 
aber unausgeführt, und zwar in Folge eines Gegenbefehls des Lieute⸗ 
nartd Wagner. Derſelbe verſprach jedoch, daß die Summe am Sten 
Auguſt bezahlt werden ſollte, was indeß auch nicht gehalten wurde. 
Am 8. Auguſt erfuhr Herr Gauthier, daß fein Schuldner nach Con⸗ 
ſtantine abgereiſt ſei. Er ſchrieb deßhalb an den Lieutenant, der ihm 
durch ſeinen Boten ſagen ließ, er habe ihm keine Antwort zu geben. 
Herr Gauthier, dadurch aufs boͤchſte gereizt, begab ſich in Begleitung 
ſeines Boten nun ſelbſt nach dem arabiſchen Büreau. Herr Wagner 
empfing ihn am Eingang und erklärte ihm, daß zum Verkauf der Güter 
eines Kabylen ein Befehl des Oberſten nothwendig ſei. Herr Gauthier er⸗ 
widerte auf's höflichſte, daß dieſer Befehl gegeben worden ſein müſſe, 
worauf der Lieutenant wüthend ausrief: „Ich kommandire hier, und 
ich will nicht, daß die Güter dieſes Eingebornen verkauft werden!“ 
Gauthier ließ ſich aber dadurch nicht beruhigen, und der Lieutenant 
drohte ihm hierauf, ihn von feinen Reitern fortpeitſchen zu laſſen. 
Dem Koloniſten ging hierauf ebenfalls die Geduld aus, und er er: 
klärte dem Lieutenant Wagner, wenn ſie ſich in Bugia, d. h. auf 
einem Civil⸗Territorium befinden 1 Ay würde En 1 
Reitpeiſche in's Geſicht geſchlagen haben. Sur, Au 4 
Bath, ab bierauf ren Soldaten Befehl, Gauthier auf fein Pferd 
zu binden, riß ihm die Reitpeitſche aus der Hand und gab mehreren 
Reitern Befehl, denſelben fort zu transportiren. Da dieſelben einen 
Weg einſchlugen, der gerade in entgegengeſetzter Richtung von feiner 
Wohnung lag, ſo fürchtete Gauthier, daß man ihm an's Leben wolle, 
und ſeine ganze Kraft ſammelnd, gelang es ihm, ſeine Bande zu 
zerreißen und ſich in einen nahen Wald zu flüchten. Die Reiter ver⸗ 
folgten ibn und ſandten ihm drei Kugeln nach, die ihn jedoch glück 
licher Weiſe nicht erreichten. Auf einer in der Nähe gelegenen und 
ihm angehörigen Mühle angekommen, ließ er die Thür derſelben ver⸗ 
rammeln, und erklärte den Soldaten, den Erſten, der in feine Woh⸗ 
nung eindringe, erſchießen zu wollen. Zuletzt kam man überein, daß 
er ſich von zwei Reitern nach Bugia begleiten laſſen wolle. Dort an⸗ 
gekommen, ſtattete er dem Oberſten des Diſtrikts Bericht ab und reichte 
eine Klage gegen den Lieutenant Wagner ein. Dieſelbe ſcheint jedoch 
ohne alle Berückſichtigung geblieben zu fein. Die ganze Sache ſelbſt 
blieb bis jetzt verheimlicht, da den algieriſchen Blättern der Muth ſehlte, 
davon zu ſprechen, und es war der „Algerie Nouvelle“ vorbehalten, die 
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keit, Jagd und Fiſcherei gehören dem Grundbeſitzer. Die 
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von dem muthigen und talentvollen Duvernois redigirt wird, dieſe neue 
Gewaltthat der Milltärbehörde der Oeffentlichkeit zu übergeben. Im 


Palais Royal erregte dieſe Angelegenheit große Senſation, und es foll| 


bereits der Befehl nach Algerien ergangen fein, eine ſtrenge Unterſu⸗ 
chung über dieſe Vorfälle einzuleiten. — Die Klage des ifraelitifchen 
Conſiſtoriums gegen das „Univers“ iſt, wie man verſichert, wirklich zu⸗ 
rückgenommen worden. (K. 3.) 


Großbritannien. 


London, 18. Dezember. [Tagesnachrichten.] Dem „Court 
Journal“ zufolge iſt der von Ihrer Majeſtät beabſichtigte Beſuch in 
Berlin noch von Umſtänden abhängig, und läßt ſich daher bis jegt 
etwas Beſtimmtes darüber nicht ſagen. — Das Parlament ſoll erſt 
in der zweiten Woche des Februar eröffnet werden. — Der Prinz von 
Wales iſt in der Nacht vom 16. um 11 Uhr an Bord der Admira⸗ 
litäts⸗Yacht „Blach Eagle“ von Oſtende in Dover eingetroffen, hat 
daſelbſt übernachtet und vorgeſtern Früh ſeine Reiſe nach Osborne fort⸗ 
geſetzt, ohne London zu berühren. — Prinz Alfred war, laut einge⸗ 
troffenen Berichten, am 29. November in Gibraltar gelandet und mit 
den ſeinem Range gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen worden. 
Er blieb bis zum 6. d. M. und machte hierauf einen Abſtecher nach 
Tanger, von wo er am 7. Abends wieder abfuhr. — Der königlich 
ſächſiſche Geſandte iſt zur Hochzeit des Prinzen Georg nach Liſſabon 
abgereiſt. Zum Präſidenten der oſtindiſchen Compagnie iſt fürs 
nächſte Jahr das Parlamentsmitglied Oberſt Sykes mit Einſtimmigkeit 
erwählt worden. — Herr Disraeli, der in den letzten Tagen beim 
Marquis von Salisbury zu Gaſte war, hat ſich zu Lord Derby nach 
Knownöley zum Beſuch begeben. Gleichzeitig mit ihm verließ auch 
Graf Malmesbury das gaſtliche Haus des Marquis. — Der Herzog 
von Mancheſter reiſt mit ſeiner Gemahlin kommende Woche nach dem 
Kontinente ab. 
ſehr junge und ſchöne Dame, vermählte ſich vorgeſtern mit Heren Ar⸗ 
thur Blackwood. Von den drei jungen britiſchen Edelleuten, die 
man todt geſagt hatte, ſind jetzt Briefe aus Kanada eingetroffen, wo⸗ 
nach dieſelben munter und wohlauf find. — Der Geſellſchaft der Künfte 
und Gewerbe iſt von den Direktoren des Kryſtallpalaſtes das Anerbie⸗ 
ten gemacht worden, dieſen zu der fürs Jahr 1861 projektirten In⸗ 
duſtrie⸗ und Kunſtausſtellung zu benutzen. Die genannte Geſell⸗ 
ſchaft erklärte darauf, fie ſei noch nicht in der Lage, eine beſtimmte 
Antwort zu geben. Sie iſt übrigens noch nicht in der Lage, zu ſagen, 
ob die Ausſtellung überhaupt ftattfinden wird. — Ein Soldat, Thomas 
Tole, der im Januar des Jahres 1855 aus dem Lager vor Sebaſtopol 
zum Feinde übergegangen war und durch ſeine Ausſagen über die Dis⸗ 
pofitionen im verbündeten Heere die Rufen zu einem Ueberfallsverſuche 
vermocht hatte, iſt vom Kriegsgericht zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden. Er war bis Ende des vorigen Jahres in Ruß⸗ 
land geblieben, von wo er durch den Geſandten, Lord Wodehouſe, nach 
England befördert wurde. Das Urtheil des Kriegsgerichtes iſt vom 
Herzog von Cambridge beſtätigt worden. 


Berlin, 20. Dezember. Das Geſchäft war von Anfang an ſehr bewegt. 
Erſt nach Eintreffen der wiener Courſe trat eine Ermattung ein, die allerdings 
ſpeziell nur die von Wien reſſortirenden Effekten berührte, aber den Geſchäfts⸗ 
Verkehr im Ganzen mehr oder weniger afficirte. Geld war für Diskonten heut 
fo flüſſig, wie an den meiſten Tagen der vorigen Woche, der Geldmarkt war 
jedoch ſtill und blieb Geld mit 3½ % zu haben. 

Der Impuls zu dem lebhaſteren Verkehr ging hauptſächlich von Wien aus. 
Die Morgendepeſchen (für Kredit 248. 60, 249. 30), die außerdem von regen 
Umſätzen, beſonders in Nordbahn berichteten, ſteigerten hier den Cours gleich 
Anfangs um % % auf 127, und hoben ihn ſpäter auf 127½. Als von der 
Mittagsbörſe der Cours 249, um 1 Uhr 249. 10 gemeldet wurde, war zu 127%, 
Angebot, während die Kaufluſt zurückblieb, obwohl ſie immer noch ausreichte, 
um den Cours zu behaupten. Entgegengeſetzter Richtung folgten Deſſauer. Der 
von uns täglich wiederholte Widerſpruch gegen die Hoffnungen, die man auf 
die Bergwerksangelegenheit ſetzt, greift immer mehr Platz, und gab man heute 
meiſt % % billiger mit 55% ab. Feſt hielten ſich Darmſtädter, für welche zu⸗ 
letzt 4 % mehr (95) leicht zu bedingen war, und Diskonto⸗Kommanditantheile, 
die 4 mehr (1064) machten. Für Berliner Handel fehlten 4 % höher 
zu 85 eher Abgeber als Käufer. Ein bedeutender Rückgang in Schleſ. Bank⸗ 
Antheilen um 1 % auf 84% wurde auswärtigen Verkaufsordres zugeſchrieben. 
Leipziger waren feſt und % höher zu 72% gefragt, auch Meininger etwas fe⸗ 
ſter (85). Norddeutſche waren dagegen angeboten und fanden zu 85 ſchwer 
Nehmer. Genfer behaupteten 64%. 
günfigeren Mo: 
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Von Prioritäten waren 5 % Maftrichter ſehr geſucht und wurden 2%, 4 
mehr 75 oft vergebens geboten. 5 


Für preuß. Fonds erhielt ſich das Intereſſe des Privatpublikums. Für 
Staatsſchuldſcheine wurde % mehr (84%) bewilligt; übrig war Prämien⸗An⸗ 
leihe mit 117%. Für Pfandbriefe fehlten eher Verkäufer zu den letzten Cour⸗ 
ſen. Sächſiſche Rentenbriefe blieben . % höher mit 94 geſucht, 1 
wurden 4 billiger mit 93 abgegeben. (B.- u. 9.3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 20. Dezbr. 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 250 Br. 
Boruſſia — Colonia 1000 Br. Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 
210 Br. Stettiner Nationale 97% Gl. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
480 Gl. Rücbverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — Kölniſche 96 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100% Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner 80 Br. Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 123 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 101% Gl. Magdeburger 100 Br. Dampf: 
ſchifffahrts⸗Altien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 51% etw. bez. Hörder Hütten⸗Verein 107% 
Br. Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 96% etw. Gl. 3 
Der Umſatz war auch heute nur u nn Bedeutung, und bie 
Courſe der meiften Bank⸗ und Credit⸗Aktien erfuhren nur ſehr unbedeutende 
Veränderungen, e Credit⸗Aktien faſt allein wurden % % niedriger ver⸗ 
kauft. — Stettiner National⸗Verſicherungs⸗Aktien erhielten ſich 8 974% ge 
fragt. Neuſtädter Hütten⸗Aktien wurden a 714% bezahlt. 


Die verwittwete Herzogin von Mancheſter, eine noch! 


Berliner Börse vom 20. Dezbr. 1858. 
Fonds- und Geld-Course. — 

Freiw. Staats-Anleihe 444100% be. N.-Schl. Zugb. “ — 4 
Staats-Anl. von 1889 4% 100 % bz. Nordb. Fr.. 2% 4 69 , % u. 1 ba. 

dito 1852 4½ 100 76 ba. dito Prior. — 4½ 100 , G. 

dito 1853| 4,95 bz. Oberschles. A. 13 3½137½ etw. baz. 

dito 185444 00% ba. dito B. 13 13121197 B. 

dito 185514 100% bz. dito C. J 13 34/137 etw. ba. 

dito 1856 4% 101 bz. ee 

dito 1857 4½% 100 % bz dito Prior. B. — 3½79 B. 

Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84, b dito Prior. D. .| — 85% B 

Präm.-Anl. von 1855 3½ 117½ B dito Prior. E. — 3 567. bz. 

Berliner Stadt-Obl... 4½ 100 dito Prior. F. “ are 

Kur. u. Neumärk, 3584 % ba. Oppeln-Tarnow.| — 65 bz. u. G. 
dito dito 4 193% 6. Prinz-W.(St.-V.)| 1%| 4 68 bz. 

2 Pommersche wa B. dito Prior. L| — 8 

3 dito neue 93 G. dito Prior II. — 5 90% ba 

3 Posensche . 4, dito Prior. III. — 5 — — 

dito 3% 997 6. Rheinische. 6 42 B. 
dito neue. .| 4 89¼ bz. dito (St.) Pr. — 4 — — 

Schlesische. 7 85 8. dito Prior — 4—— 

[Kur- u. Neumärk- 93 8 8. dito v. St. gar — 3 — — 

© Pommersche .. | 4 |93 ba. Rhein-Nahe-B. | — 4/09 aim. 58%, ba. 

2 Posensche . « | 4 |91% ba. Ruhrert-Crefeld.| 4, 3½ 88 h. 

2 Preussische . | 4 [924 6. dito Prior. L.| — 4 — 

& | Westf. u. Rhein. | 4 94½ 6. dito Prior II. — un Arm 

2 Sachsische . . 494 u. dito Prior. III — 4 — — — 

(Schlesische. . 493 ba. Russ. Staatsb..——— — — 

Friedrichsd' or 109% ba. targ.-Posener .| 5½ 3½ 87 B. 

Louisd' or 109% 6. dito Prior. — 4 en 

Goldkronen 11. 5 bz. male Prlor. 11. — 47 98 III. Em. 92% bz. 

Ausländische Fonds. dito er 2 — K 

Oesterr. Metell. . | 5 4, c dito HI. Em.“ — 44,9% 6 

dito Öler Pr.-Anl. 4 1113 B. 2 dito IV. Em. — 96%, bz. 
dito Nat-Anleihe | 5 84, ba. u. G Wilhelms-Baln.| — 48 etw, ba. u. G. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 111 ½ etw. bz. dito Prior. — —— — 
dito 5. Anleihe . | 5 106 8. dito III. Em. .| — a4 — — 
3 do. eh: 1 87% bz dito Prior. St. — 4 — 
oln. Pfandbriefe — i i — ———— 
ito III Em... 488 0 . 
poln. Obl. 4 500 FI. | 4 89 8. 
dito u 300 El. 6 1934, 0. 
dito à 200 Fl. — 22 8. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 

Kurhess. 40 Thlr.. 43 B. Div. Z 

Baden . - 31½ etw. bz u. B. 1857 F. 

* Berl. K.-Verein| 8 | 4 /195% B. 
Aotien-Gourse, Berl. Hand.-Ges. 5% 485 2 u. G 

. 2. Berl. W.-Cred. G. — | 5 93½ b». 

1867| F. Braunschw. Bok.| 6½ 4 106% bz. 

Aach.-Düsseld. — 4 51 B. Bremer „ 74102 B. 

Aach.-Mastricht.| — 27%, B. Coburg.Crdtb.A.! 4 | 4 |80 G, 

— — = 1 10% b Darmst.Zettel-B.| 4 491 ½ 8. 
„Märkische br. Darmst. (abgest.) 5 4 94% à 98 bz. u G. 
ito Prior. — 5 102 ba. dito 8 — — — — 

dito II. Em..| — | 5 101. G Dess. Creditb.A.| — | 4 55% 4 ½ ba. u. B. 
dito III. E, — 375 ½ B. Dise.-Cm.-Anth. | 5 4 106 à 106% bz. 

Berlin-Anhalter, 9 118% bz. Genf.Creditb.-A.| — | 4 64% ba. 

dito Prior...) — | 4 |- — — Geraer Bank 5 4 G. 

Berlin.-Hamburg| 6 | 4 105 ½ B. Hamb.Nrd.Bank | 35 | 4 88 5. 
ito Prior... 4½ 103 8. „ „ 4 4 981% 6. 
ito IL Em. — 4 132% G. Hannov. 5 405 be 

Berl-Ptsd.-Migd.| 9 41337 ba. Leipz. „ — 42 0 

dito Prior. AB. — 4 sh G. Luxembg. Bank 4 4 90 8. 
dito Lit. C.. — 4½ 98½ G. Magd. Priv.-B. .| 35 487 B. 
dito Lit. D.. .| — 4 7 98% G. Mein.Öreditb.-A.| 6} | 4 88 Kigt bz. 

Berlin-Stettiner 9 108% be. Minerva-Bgw.A.| — 5 147 etw. bz 

dito Prior....| — \414|— — Sr. II. 84%4B. | Oosterr Crdeb A Us | 5 1444 127% be. 

Breslau-Freib. .| 5 97% Pos. Prov.-Bank| — | 4 80% B. 

dito neueste | — | 4 5 ½% B Preuss. B.-Anth.| 845 7 B. 

Köln-Mindener 9 3½ 144 B Preuss. Hand.-G. 0 er 

dito Prior... — “ — — — Schl. Bank-Ver.| 51 4 84%, etw. a Y% bz. 
dito I. . — 1 102%, bz rag un 4%] 4 178% ba. u. B. 
to m. — - — — eimar, B; .154| 4 99 * 
dito III. Em.“ — 4 — 4 „ etw. bz 8 
. — | 41854, bz 

Düsseld.- erl.—4— — — 

Franz. St -Eisnb.| 88 5 [107% 4 168 bau. EEE: 
ito Prior... — | 3 |275 bz. u. G. 8 

Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 18 13, 4 %, be. Ente e: : .. Delle be 

Magd.-Halberst.| 13 4 198 Bl. Hamburg.. . S. 150 ba. 

Magd.-Wittenb. 65 4 142 à 42½ ba. G 2 M. 180% ba. 

Mainz- Ludw. A. 4 94½ 8. London 3 M. (6. 20 

dito dito C. 5 5 |89i, ba. Paris.. . 2 M. 10 b. 

Mecklenburger .| 2 | 4 s 4 % bz. Wien österr. Währ. 2 M. 97½ bz. 

Münster-Hamm.|4 |4|- — dito 20 Fl-Fuss 2 M.|102%, ba. 

Neisse-Brieger .| 3½ 4 59% B. Augsburg 2 M. 102½ ba. 

Neust.-Weiss v.“ — 7 — —.— Leipzig 8 T.] 99 % ba. 

Niederschles. 4 0214 ba. Aire R 2 M. 991% 0. 

do. Pr. Ser I. I — | 4 02 bz Frankfurt a. M. 4 M. 86.24 ba. 
do. Pr. Ser. III. — | 4 0 6. Petersburg |3W.|101% va. 
40. Pr. Ser. IV. — |5 |- — — Bremen 8 T. 100% br. 


Berlin, 20. Dezember. Noggen loco 49 —49 Thlr. bez., mber 
184—43% Thlr. bezahlt, Dezember: Januar 4848,48 ½ Thlr. bezablt 
Thlr. Br., Januar» Februar 48 —48 1 —48 lr. bezahlt 


und Gld., 184 
und Gld., 48% 


484 —49 Thlr. 


und Gld., 49% 


9 


Mai⸗Juni 20% 
hir, bez., Br. u 
Roggen etwas matter. — 


31% 


Thlr. Br., Februar: 
bez., Br. 
Tr. Br. 
Nüböl ſoco 15 Thlr. Brief, Dezember und 
14% Thlr. bez. und Gld., 14%, 
und Br., 14% Thlr. Gld., April⸗ 
Spiritus ſoco 19—18% 
19 —19 J. Thlr. b 
Br 8 be April Mai 20 —20 , Thlr. b 
r. un „ April⸗Mai 20, —20 J Thlr. bezahlt x 
Bears bezahlt und Brief, Age 


ruhigerem Schluß. 


Stettin, 20. Dezember. Weizen 
pr. Frühjahr 64% Thlr. Br., 64) K 
Br., 83 8öpfd. pr. Mai⸗Juni 66 


Br., 


ahlt, 19% Th 


N) 


pomme 
Thlr. 


ärz 48% lr. bez., April⸗Mai 49 eg 
und Gld., Mais Juni If gie Thlr. bezahlt 
Juni⸗Juli 49% Thlr. bez. 

ember» Januar 14%, — 

. Wir be bruar 144%, Thlr. dez. 

i 14% Thlr. bez. und Gld., 15 Thlr. Br. 

Thlr. bez., Dezember und Dezember⸗Januar 
| lr. Brief, 19 Thlr. Gld., Januar: T 
rief und Gld., Februar⸗März 19% —19% Thlr. bezahlt, 
„20 Thlr. Gld. 
20% Tir. Gld., Juni⸗Juli 


Rübol gut behauptet. — Spiritus feſt bei 


lr. Br., 


bie. Gld., 85pfd. vorpommerſcher 67 We. 


lr. bez., 


Thlr. bez., 
bit 


bez 


Thlr. Gld. 
Y pr. Seen: 
anuar- Februar 14% Thlr. Gld., 14% Se, Brief, pr. 


Spiritus höher bezahlt, loco ohne Faß 20% — 201 —20 a 
mit Faß 20 ember 20% % Gib. pr. — — Nr 
pr. Januar⸗Februar ohne Faß 20 % bez. mit Faß 20 % Gld. pr, Frühjabt 
18%—18% % bez, 18% % Br, pr. Mal- Juni 18% % bez, 18% & Old, 
18 % Br., pr. Juni⸗Juli 17% 4 bez. und Br., 18 % Gld. 

ering ſchott. Ihlen 8% Thlr. tranſ. bez. 
aum April⸗Mai und Mai⸗Juni 16 Thlr. tranſ. bez. 


Breslau, 21. Dezember. [Produkten markt. 


e Ima Caſan pr. März⸗April 10 Thlr. 
teinkohlen große ſchottiſche 17% Thlr. bez. 


3 15 Thlr. bez., 15% Thlr. 

Leinöl loco inkl. Faß 12 —12 % Thlr. 

Thymothee 11 Thlr. 

Leinſamen pernauer 
bez., 11% Thlr. Brief. 

ottaſch 


Thlr. gef 


ez, 12% Tl. Br. 
755 Thlr. bez., 12 Thlr. Br., rigaer 114 Thlr. 
bez. 


treideſorten, geringe Kaufluſt, Zufuhr wie Angebot mitte an für alle Ge 

unverändert, — Oel⸗ und Kleeſaaten feit be big, Preiſe ziemlich 

8, ae 6% 2 0 f feſt behauptet. — Spiritus ruhig, loco 
eißer Weizen 85—95 —100—105 Sgr., 

Brenner und neuer dgl. 38—45—50— 8 5 

ech 

u 6 Sgr., neuer 3—30—40 Sgr. en 


Gewicht. 


S. 
S 


90 Sgr., Futtererbſen 60-6568 72 Sgr. nach Qualität und 


Winterraps 120—124—127—130 Sgr., Win a 
. Gommerrübfen 8085-90-93 Cor. nad, Brilon 12 
the Kleeſaat 13141554 —16)4 hle., weiße 18 20 93g iir Air 


90—93 nach Qualität 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


